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Gr. Rabinovitch

Grössen von Heute »Hör auf .mir den K°pf zu pressen, es

kommt nichts Gescheites dabei heraus!"

Stärkeren, zwei gegen zwei, zwei
gegen einen, das ist wahre Demokratie.
Aber dieser neumödige Fiseljass, was
kann der schon, da will, wie es jetzt
eben Mode ist, jeder schnellstens
reich werden. Mit einem einzigen
Spiel, mit einem einzigen Spiel kann
man schon fertig werden, so oder so,
eben so ist es jetzt, entweder Millionär

oder ins Gefängnis. Da war doch
noch ein gemächliches Hinspielen zum
Ziel, wir leben lange, wir leben unter
einer gesicherten Staatsform. Aber
das neue, dieses neue beunruhigt
mich, davon hört man doch jetzt, dieses

diktatorische Gewühl, wo nur
einer eben auch wie hier.

Unsere Demokratie ist im innersten

Bestand bedroht, das Volk glaubt
schon an die Macht der Ein-herr-
schaft, oder bedeutet etwa nicht dieser

neue Jass eine Renovation der
Anschauungen, ein politisches
Neuland, ein Aufbruch, ein Anschluss an

neue Ideen, ein «Au-cho». S. Ggg.

Der
..Au-cho"

Fremde und neue Schweizer stehen

vor einem Rätsel, Eingeborene aber
wissen Bescheid und schmunzeln. Der
Schweizer hat zwei prinzipale Laster,
den Vereinsrummel und den Jass und

er weist zwei sympathisch berührende
Züge auf, den Vereinsrummel und
den Jass.

Was wissen andere von unserem
geheimsten Seelenleben, wenn sie um
die Vereinsfreudigkeit unserer Herzen

und um die Liebe unserer aller
Sinne zum Jass nicht wissen.

Ein gutgebauter Holztisch und 36

deutsche Karten und drei jassge-

prüfte Männer und ein Landweinchen
oh, wie lässt sich so herrlich

fluchen dazu Gott hat es doch noch

gut gemeint, er hat dem vertriebenen
Paar einen Trost gegönnt: den dritten

Mann und einen «Jass».
Man muss sich mit Arbeitern zum

Tisch setzen oder mit Leuten vom
Land, um die Erhabenheit der
Gefühle ganz auszukosten. Die
Umständlichkeit des Zurechtrückens, die
verhaltene Freude, die sich im Zu-
rechtschieben der Karten ausdrückt,
so ein Gefühl, als wär man selber
ein allumfassendes Schellenass.

Ja, ja, die schönen Zeiten gehören
bald der Vergangenheit an. Wir ler¬

nen neue Jaßspiele kennen und die
Gemütlichkeit geht überall drauf
zugunsten einer nervösen, hastigen Art,
und überhaupt

So muss ein guter Jass gebaut sein,
ein Schieber oder Zugerjass, dass er
ein Kampf ist der Stärkern gegen die
Schwachen, der Schwachen gegen die

Der feine Beruf
Frl. Erna ist im allgemeinen als

Köchin tätig. Eben schreibt sie ihrer
Mutter:

«Mein Beruf gefällt mir sehr gut.
Erst vor 10 Tagen habe ich mir wieder

die Finger verbrannt und daher
brauche ich 4 Wochen lang im Hotel
nichts zu arbeiten.» Febo

der neue
Sommerhut

aus neuartigem Material

porös
federleicht und äusserst

angenehm zu tragen. Wetterfest,

kommt nicht aus der Form!

Cî^ icfö ist erhältlich in

allen besseren Hutgeschäften.
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